Der Anfang vom Ende

Hallo liebe Leser/innen meiner FF!

Dies ist nur ein kleines Vorwort. Ich habe es endlich geschafft den ersten Teil meiner FF fertig zu stellen. Ich hoffe es gefällt euch und ich wünsche euch viel Spaß beim lesen. Doch eine Bitte hab ich noch, wenn irgendwo logische Fehler auftauchen, ihr Fragen habt, Lob, Kritik oder Kommentare äußern wollt dann tut das bitte an die E-Mail Adresse: danakoenig@aol.com unter dem Stichwort „Anfang vom Ende“. Ich freue mich über jede eurer Mails.

Aber jetzt lest fleißig.

Eure

Mimiuy-Chan ^^

Die Erinnerungen
Die Sonne stand schon tief am Himmel und es streifte ein leichter Sommerwind durch Tokio und brachte die Blätter in den Baumkronen zum Rascheln.
Conan stand am Fenster und beobachtete die Leute die hektisch an der Detektei vorbei liefen, weil sie noch Besorgungen machen wollten bevor die Geschäfte schließen oder nur schnell nach Hause wollten, weil sie einen anstrengenden Tag hatten. Er dachte darüber nach was nun schon alles seit dem Vorfall im Tropical Land damals passiert war, was er alles als Conan erlebt hat, wie er neue Freunde gefunden hat, zahlreiche Verbrechen aufgeklärt hat und immer in der nähe von Ran gewesen war. Es ist nun schon fast ein Jahr her, das Shinichi verschwunden und Conan auf der Bildfläche erschienen ist.
Conan war ganz allein in der Detektei, Ran übernachtete bei Sonoko und Kogoro wurde, von alten bekannten aus seiner Studienzeit zum Essen (und einen Heben) in ein nettes kleines Lokal am anderen Ende der Stadt, eingeladen.
Er stand am Fenster und hing so seinen Gedanken nach das er gar nicht bemerkte wie die Stunden vergingen und die Sonne immer weiter hinterm Horizont verschwand bis sie ganz verschwunden war und der wolkenlose schwarze Himmel von unzähligen traumhaft schönen funkelnden Sternen erleuchtet wurde.
Er wurde erst aus seinen Gedanken gerissen als das Cafe unter der Detektei seine Ladentüren zum letzten Mal in dieser Nacht öffnete und der Ladenbesitzer sich auf den weg nach Hause machte.

Ja, nach Hause würde ich auch gerne gehen!

Er suchte sich abzulenken um einen freien Kopf zu bekommen, doch er wusste nicht wie er sich ablenken sollte. Fernsehen? Nein zu dieser Uhrzeit läuft sowieso nur Schrott. Schlafen gehen? Nein mit so vielen quälenden Erinnerungen und Gedanken könnte ich bestimmt nicht schlafen. Zu Professor Agasa gehen? Nein auch keine gute Idee. Er würde mir nur wieder vorhalten wie gewissenlos es war zu so später Stunde noch auf die Straße zu gehen. Vielleicht Ran anrufen? Nein die ist ja bei Sonoko und schläft bestimmt auch schon. Hm.......... Ja genau dass mach ich! Aber was ist mit Kogoro? Ach was wenn der nach Hause kommt bemerkt der sowieso nicht ob ich da bin oder nicht so besoffen wie der immer ist.

Conan zog sich im halbdunklen seine Turnschuhe und eine Jacke an, packte den Hausschlüssel ein, klemmte sich seinen Fußball unter den Arm und machte sich auf den weg quer durch Tokio. Für einen Außenstehenden hätte es vielleicht so ausgesehen als ob er nicht genau wüsste wohin er wollte doch Conan wusste genau wohin er wollte. Dennoch machte er einen Umweg und ging an seiner (Grund-)Schule vorbei. Er blieb vor dem, in der Nacht unheimlich groß wirkendem, Gebäude stehen und starrte eine ganze Weile lang Löcher in die Luft. Er wusste auch nicht wieso es ihn hierher getrieben hatte und woran er nun eigentlich dabei gedacht hatte hierher zu kommen. Vielleicht war es ja der Gedanke daran, dass das alles endlich ein Ende haben muss, vielleicht aber auch nur weil diese Schule oder eher was in dieser Schule alles passiert ist einen großen Teil seiner Erinnerungen einnimmt.
Es war nun schon Mitternacht als Conan sich endlich von dem Hof der Grundschule auf machte zu seinem eigentlichen Ziel: Zum Sport-/Fußballplatz der Teiitan Oberschule.

Ein Entschluss
Keuchend und verschwitzt kam Conan auf dem verlassenen Gelände der Oberschule an. Die Umgebung war in Stille und Dunkelheit getaucht, das einzige was etwas Licht schenkte war der Schein des nun am Himmel strahlenden Vollmondes. Er ging auf den Fußballplatz zu, legte seine Jacke ins Gras, ging, den Ball fest umklammernd, zum Anstoßpunkt, legte den Ball sachte auf den Boden, schaute noch  einige Minuten zu den funkelnden Sternen und …
schoss mit voller wucht und Wut verzerrtem Gesicht auf das Tor! Er musste daran denken wie er als Oberschüler hier immer trainiert hat und wem er das alles hier zu verdanken hatte. Er kochte vor Wut und rannte dem Ball hinterher, er schoss quer über das ganze Feld und hetzte sich selbst auf dem Platz hin und her. Das war es was er jetzt gebraucht hat. Ja! Fußball bei diesem Spiel konnte er am besten nachdenken und einen freien Kopf bekommen, sich abreagieren und einfach nur austoben, Pläne schmieden, die besten Einfälle haben und einfach nur Spaß haben. Ja hierbei konnte er für einen kurzen Augenblick, wenn auch nicht völlig, mal seine Sorgen und Ängste vergessen und sich über alles Freuen und Aufregen was ihn beschäftigte. Es ließ ihn so richtig aus sich raus gehen.
Er dachte an die Männer in schwarz die ihm das alles eingebrockt hatten, er wollte endlich wieder Shinichi sein.

Das kann so nicht weiter gehen ich will endlich...

„Du willst sie fertig machen und dir dein eigentliches Leben zurückholen, hab ich recht?! Du bist es leid als Conan durch dein Leben zu gehen du willst dich nicht mehr verstecken und Ran anlügen. Du hast einen Entschluss gefasst!!!“

Conan erkannte diese Stimme sofort. Er war überrascht denn er hätte nicht gedacht, dass sie so spät hier aufkreuzen würde.

Was machte sie hier? Wie hatte sie mich gefunden? Hatte sie mich die ganze Zeit gesucht? Oder wusste sie wo ich war und hingehen würde? Woher wusste sie woran ich dachte? Oder kennt sie mich schon so gut? Ich weis fast nichts über Ai!
Er blieb mitten auf dem Platz stehen und starrte auf den Boden. Tränen liefen ihm über das Gesicht doch er wünschte sie würden es nicht tun.

Er antwortete mit zittriger aber entschlossener Stimme: „Ja, ich habe einen Entschluss gefasst und ich lasse mich nicht davon abbringen. Selbst du wirst mich nicht aufhalten können. Ich werde dafür sorgen das Conan wieder von der Bildfläche verschwindet und Shinichi zurück ins Licht tritt!“ Ai spürte die Wut die in ihm lag und ihr lief ein leichter Schauer bei seinen nächsten Worten über den Rücken. „Und ich werde auch dafür sorgen, dass du dein wahres Leben zurückbekommst. Hilfst du mir bei meinem Vorhaben?“ Sie Antwortete nicht gleich doch sie hatte mit dieser Frage gerechnet und sagte dennoch zögerlich: „Deswegen bin ich ja hier, ich habe es geschafft, ich bin fertig, es ist ausgereift und schon erprobt!“ Nach kurzem schweigen blickte Conan zu ihr hoch und schaute ihr direkt in die Augen. Das Zittern aus seiner Stimme und die Tränen in seinen Augen waren verschwunden. Sie hatten den gleichen Gedanken. Schallende Worte durchbrachen die stille und klare Nacht: „DER ANFANG VOM ENDE HAT BEGONNEN!!!“
Zweifel? Nein!
Am nächsten morgen war Conan immer noch Conan. Er hatte zwar die Ampulle mit dem Gegengift, da er in der Nacht zuvor noch mit Ai zu Professor Agasa gegangen war um sich das Gegengift abzuholen, doch er hatte es noch nicht zu sich genommen. Er musste vorher noch einige Dinge erledigen. Auch als er Ai drauf angesprochen hatte warum sie denn noch nicht das Gegengift genommen habe antwortete sie, dass sie noch etwas zu erledigen habe.

Also gingen Conan und Ai am nächsten Tag noch ein letztes Mal mit Ayumi, Genta und Mitsuhiko in die Grundschule. Wie schon am Frühstückstich Ran bemerkten Ayumi, Genta und Mitsuhiko, dass mit Conan und Ai etwas nicht stimmte.
Auf dem Heimweg liefen Conan und Ai etwas vor Ayumi und den Anderen voraus.

„Was ist denn mit denen los? Sie sind irgendwie so nachdenklich und verschlossen, so anders als sonst.“ flüsterte Ayumi besorgt. Auch Genta und Mitsuhiko fanden ihr Verhalten komisch: „Ja sie haben heute in der Schule kaum etwas gesagt und waren so abweisend.“, doch sie trauten sich nicht zu fragen was den los sei. Es war eine zu sehr gedrückte Stimmung.

„Sie reden über uns, sie fragen sich warum wir uns anders verhalten als sonst.“, sagte Ai leise zu Conan gewandt. „Ja, ich weis.“, antwortete Conan knapp und in Gedanken versunken. Eigentlich hatten sie vorgehabt noch einen letzten Tag mit den Detektiv Boys zu verbringen und ihnen auf sanfte Weise beizubringen das sie sich nie wieder sehen würden, doch irgendwie hatten Ai und Conan es noch nicht übers Herz gebracht sich von ihnen zu verabschieden. Ihnen war auch noch keine passende Ausrede eingefallen obwohl sie sich schon den ganzen Tag darüber Gedanken gemacht hatten.
Es war nicht mehr viel Zeit sich etwas einfallen zu lassen. Als es nun soweit war und Ayumi, Genta und Mitsuhiko sich von Ai und Conan verabschieden mussten, da sie in eine andere Richtung gehen mussten, blieben Conan und Ai, mit gesenkten Köpfen und den Detektiv Boys den Rücken zuwendend, stehen. Ayumi fragte zögerlich was denn los sei? Doch Conan und Ai antworteten nicht auf ihre Frage…
